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XXXIV. 3aprgang. 3üricp, 1. ïtobember 1930. âeft 3

Hoffnung.
iöerg, nun fo all unb nocp immer nicpl klug,
iôofffl bu non Sagen 3U Sagen,
Sßas bir ber blüpenbe grüpling nicpl trug,
SBerbe ber iöerbfl bir nocp fragen!

Säffl bocp ber jpielenbe SBinb nicbl uom Slraucp,
Smmer 3u fcpmeicpeln, 3U kofen.
Sofen entfallet am 3Itorgen fein .ßaucp,
Slbenbs oerftreul er bie Siefen.

Säffl boeb ber fpielenbe Sßinb nicpl com Slraucp,
Sis er ipn uöllig gelichtet.

Stiles, o «öer3, es ift ein Sßinb unb ein iöaud),
Sßas roir geliebt unb gebicplel.

griebncl) SJiiiiert.

5. Kapitel.
Sie ^atjre betgingen.
ißaul tourbe ein ftitter, anfptuc||lofet Äjabe

mit fcpüeptemeut Slid unb jcptoetfälltgem ©e=
baren.

©t toar meiftenS allein für fiep, unb bietoeil
et auf bie gtoillinge ac£)± gab, tonnte er ftun=
benlang mit irgenbeiner .^iflgfcpnipetei befepäf»
tigt bafipen, opne einen Saut bon fiep gu geben,
©t toar, toaS man in feiner peimat ,,'fnitolig"
nennt, ein für baS kleine beanlagter, peinlich
fotgfamet, ftitC in fic§ pineingtübelnber ©eift.

SJÎit feinem feiner SllterSgertoffen patte er
Umgang, felbft in ber ©cpule niept. Sicpt, baff
er fie abficptlicp gemieben pätte, im ©egenteil,
er palf ipnen gern, unb utepr als einer pflegte
morgenS bor beut ©ebet bie Secpnungen ober
ben beittfcpen Stuffap bon iprn ctbgufcpteiben,
aber ipre ^ntereffen toaren niept bie feinen,

grau 6orge.
ütoman bon Hermann ©ubermann.

unb barnm tonnte er fiep niept mit ipnen be=

freunben.
Stucp ißrügel erntete er in gülle. Sa toaren

inSbefonbete bie Srüber ©rbmann, gtoei tecte,

toilbäugige Sutfdjen, als bie ©tärtften unb
SJfutigften geliebt unb gefüreptet, bon benen er
biet gu leiben patte. @ie toaren nnerfcpöpflicp
int ©rfinnen neuer ©treiepe, bie ipm baS Seben
berbitterten. ©ie toarfen feine ©cpulpefte auf
ben Dfen, ftopften ipm ©anb in ben Sornifter
unb liefen feine SOfitpe mit einem als Sftaft
pineingeftedten ©tode toie eine Satte ben $Iuff
pinabfeptoimmen. Sie rneifte XlnbiH ertrug er
gebitlbig, nur ein= ober gtoeimal überfiel tpn
eine blinbe SBut. Sa Piff unb frapte er um fiep

toie ein Sollet, fo baff felbft feine toeit ftärte?
ten ©enoffen fiep toopltoeiSlicp. aitS beut ©taube
maepten. SaS erfte .füial patte einer ber fsitn=
gen feinen Sater einen „©aufauS"; genannt,
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Hoffnung.
àrz, nun so alt und noch immer nicht klug,

àffst du von Tagen zu Tagen,
Was dir der blühende Frühling nicht trug,
Werde der Äerbst dir noch tragen!

Läßt doch der spielende Wind nicht vom Strauch,
Immer zu schmeicheln, zu kosen.

Rosen entfaltet am Morgen sein àuch,
Abends verstreut er die Rosen.

Läßt doch der spielende Wind nicht vom Strauch,
Bis er ihn völlig gelichtet.

Alles, o Zerz, es ist ein Wind und ein Kauch,
Was wir geliebt und gedichtet.

Friedrich Rückert.

6. Kapitel.
Die Jahre vergingen.
Paul wurde ein stiller, anspruchsloser Knabe

mit schüchternem Blick und schwerfälligem Ge-
baren.

Er war meistens allein für sich, und dieweil
er auf die Zwillinge acht gab, konnte er stun-
denlang mit irgendeiner Holzschnitzerei beschäs-
tigt dasitzen, ohne einen Laut von sich zu geben.
Er war, was man in seiner Heimat „kniwlig"
nennt, ein für das Kleine beanlagter, peinlich
sorgsamer, still in sich hineingrübelnder Geist.

Mit keinem seiner Altersgenossen hatte er
Umgang, selbst in der Schule nicht. Nicht, daß
er sie absichtlich gemieden hätte, im Gegenteil,
er half ihnen gern, und mehr als einer Pflegte
morgens vor dem Gebet die Rechnungen oder
den deutschen Aufsatz von ihm abzuschreiben,
aber ihre Interessen waren nicht die seinen,

Frau Sorge.
Roman von Hermann Sudermann.

und darum konnte er sich nicht mit ihnen be-

freunden.
Auch Prügel erntete er in Fülle. Da waren

insbesondere die Brüder Erdmann, zwei kecke,

wildäugige Burschen, als die Stärksten und
Mutigsten geliebt und gefürchtet, von denen er
viel zu leiden hatte. Sie waren unerschöpflich
im Ersinnen neuer Streiche, die ihm das Leben
verbitterten. Sie warfen seine Schulhefte auf
den Ofen, stopften ihm Sand in den Tornister
und ließen seine Mütze mit einem als Mast
hineingesteckten Stocke wie eine Barke den Fluß
hinabschwimmen. Die meiste Unbill ertrug er
geduldig, nur ein- oder zweimal überfiel ihn
eine blinde Wut. Da biß und kratzte er um sich

wie ein Toller, so daß selbst seine weit stärke?

ren Genossen sich wohlweislich aus dem Staube
machten. Das erste Mal hatte einer der Jun-
gen seinen Vater einen „Saufaus" genannt,



i

50 ^ermann 0ttbern

unb bag anbere Sial tooHte man ipn gufam»
men mit einem ïleinen Stäbcpen in einen bunt=
[en föupftatt fperren.

[pinterper fdpämte ex fiep itnb faut aug freien
©tüiten abbitten, ©a lachte man ipn erft reefit

aug, unb ber faurn errungene Sefpett mar aufg
neue berloren.

©as Sernen ging ipm fepr fcpmer bonftatten.
©as 5ßenfum, gu meinem bie ^ameraben faum
fünfgefm Siinuten gebrauchten, Brachte er erft
in ein big gmei ©tunbett fertig, ©afiir mar
feine tpanbfcprift aucp mie geftotpen, unb in fei=

nen Secpnungen fanb fiep nie unb nimmer ein
gepler.

©ennocp mar feine SIrbeit ipm gut genug,
unb gar oft überrafcpte ipn feine Stutter, mie

er nacptg peimlicp aufftanb, meil er fürcpteie,
bag Sluêmenbiggelernte märe feinem ©ebäcptnig
entfallen.

©äff er gleich ten Srübern eine höhere ©cpule
befucpen mürbe, baran mar nicht gu benfen. ©ie
Stutter hegte mopt eine Qeitlang ben 5ß[an, ihn
ben älteren folgen gu [.äffen, fobalb biefe itjr
SIbiturientenejamen gemacht l;abeit mürben,
benn eg tat iprem Stutterpergen mepe, baff bie»

fer eine ben anbern nacpftepen foUte, aber
jcpliefflicp fügte fie fiep. Unb eg mar mopl auch

am Beften fo. — ißaul felber hatte eg nie an»
berg ermartet. ©r hielt fiep für ein burepaug
untergeorbneteg SBefen ben Srübern gegenüber
unb hatte eg ftpon Iängft aufgegeben, ihnen je»

malg gu gleichen. Sßenn fie gu ben gerien
peimtamen, ©amtmühen auf ben maUenben

paaren, bunte Sänber quer über bie Sruft ge»

fpannt — benn fie gehörten einer berbotenen
©cpülerberbinbung an — fo fepaute er gu ihnen
empor mie gu SBefen aug höheren SBelten. Se»

gierig laufd^te er, menn fie untereinanber, über
©atluft unb ©icero unb bie ©ramen beg Üfcpq»
log gu fpreepen begannen — unb fie fpraepen

gern babon, fchon allein, um ihm gu imponie»
ren. ©er ©egenftanb feiner atterpöepften Se»

munberung aber mar bag biefe Such, auf beffen
borberfter ©eite bag üffiort „ßogaritpmentafel"
gefeprieben ftanb unb bag bon ber erften big gur
lepten ©eite nieptg enthielt alg Qaplen. gaplen
in langen, biepten Seipen, bei beren Stnftpauen
ipm ftpon ftpminblig mürbe. Sßie geleprt muff
ber fein, ber bag atteg im Sopfe pat? fagte er
gu fiep, ben ©ecfel beg Sucpeg ftreicpelnb, benn
er batpte nieptg anberg, alg baf3 man alle biefe
gaplen aitgmenbig lernte.

©ie Srüber maren ungemein frennblitp unb

in: grau ©orge.

perablaffenb gu ipm; menn fie in ber SBirtfcpaft
irgenbmelcpe Söünfcpe patten, menn fie ein ge»

fattelteg 5ßferb ober ein ertraftarïeg ©lag ©rog
begehrten, fo manbten fie fiep bertrauengboU an
ipn, unb er füplte fiep poepgeeprt, ipnen §ilfe
leifteu gu bürfen.

gn ber SBirtfcpaft muffte er ja Sefcpeib, mie j

menn er ber Ipaugperr felber gemefen märe; an
ipr ping all fein Streben unb Sangen.

3Bag mar eg gemefen, bag ipn fo früpgeitig
patte reifen [äffen? Ob bie Ipilfgbebürftigfeit
ber einfamen Stutter, bie ipn fo balb in all
ipre Gümmerniffe eingemeipt patte? 0b ber

grübelnbe, ftrebenbe, in bie Quïunft pinaug»
fcpauenbe ©eift, ber ipm eigen mar?

©ar oft, menn er finnenb bafaff, bie Ellbogen
auf ben ©ifdp geftüpt — aucp in feinen ©ebär»
ben mar er mie ein ©rluacpfener — ftritp bie
Stutter ipm mit iprer pariert, auggearbeiteten
§anb. über ©tirn unb SBangen unb fagte:
„Stacp ein freunblicp ©efiept, mein gunge •—

fei frop, baff bu noep teine ©orgen paft "

0, er patte beren genug! ©ie ©orgen gepör»
ten gu ipm mie fein gleifcp unb Slut! — 0b
bag tpupn, bag peute abpanben ge'fommen, fiep

morgen mieberfinben, mie bem gotten bie ©pat»
falbe beïommen merbe, bie ber Sater geftern
aug ber ©tabt mitgebracht patte? 0b bag [peu
amp ftpon trotten genug gemefen fei, epe eg

itmgemanbt mürbe, unb mie bie ©tare unter
bem ©aepfirft ipre gungen groffgiepen mürben,
opne baff bie ®ape bagu tarne?

Über atteg maepte er fiep ©ebanten. ©ag
©orgen mar ipm angeboren, nur für fiep fetter
forgie er nie,

ge älter unb berftänbiger er mürbe, befto
tiefer mürbe aucp fein ©inblitf in bie Stiffmirt»
fepaft, bie fein Sater patte einreiben laffen, unb
mieberum rang fiep gar oft ber ©eufger aug fei»

ner Sruft: „0, mär' icp erft grofg!" ©ie gurept
bor beg Saterg gornaugbrüepen lieff, mie na»

türlitp, feine Sebenien nidpt laut merben, unb s

menn er jentälg magte, fie ber Stutter gegen»
über auggufpreepen, fo ftpaute fie fiep mit ber»

ängftigten Singen im Qimmer um itnb rief
betlommen: „©cpmeig ftüCC! "

llnb bennoep mertte ber Sater gar mopl, mo=

pin ber ©inn feineg ©opneg geriepiet mar. @r

patte ipm ben ©pipnamen „©op;gutter" ge=

geben unb foppte ipn bamit, fobalb er ipn gu
©efiept betam. gn feinen guten ©tunben —
mie fiep bon felbft berftept: in feinen böfen —
prügelte er ipn, mit ber ©He, mit bem 5ßeit=

Zo Hermann Sudern

und das andere Aral wollte man ihn zusam-
men mit einem kleinen Mädchen in einen dunk-
len Kuhstall sperren.

Hinterher schämte er sich und kam aus freien
Stücken abbitten. Da lachte man ihn erst recht
aus, und der kaum errungene Respekt war aufs
neue verloren.

Das Lernen ging ihm sehr schwer vonstatten.
Das Pensum, zu welchem die Kameraden kaum
fünfzehn Minuten gebrauchten, brachte er erst
in ein bis zwei Stunden fertig. Dafür war
seine Handschrift auch wie gestochen, und in sei-

neu Rechnungen fand sich nie und nimmer ein
Fehler.

Dennoch war keine Arbeit ihm gut genug,
und gar oft überraschte ihn seine Mutter, wie
er nachts heimlich aufstand, weil er fürchtete,
das Auswendiggelernte wäre seinem Gedächtnis
entfallen.

Daß er gleich den Brüdern eine höhere Schule
besuchen würde, daran war nicht zu denken. Die
Mutter hegte wohl eine Zeitlang den Plan, ihn
den Älteren folgen zu lassen, sobald diese ihr
Abiturientenexamen gemacht haben würden,
denn es tat ihrem Mutterherzen wehe, daß die-

fer eine den andern nachstehen sollte, aber
schließlich fügte sie sich. Und es war Wohl auch

am besten so. — Paul selber hatte es nie an-
ders erwartet. Er hielt sich für ein durchaus
untergeordnetes Wesen den Brüdern gegenüber
und hatte es schon längst aufgegeben, ihnen je-
mals zu gleichen. Wenn sie zu den Ferien
heimkamen, Samtmützen auf den wallenden
Haaren, bunte Bänder quer über die Brust ge-

spannt — denn sie gehörten einer verbotenen
Schülerverbindung an — so schaute er zu ihnen
empor wie zu Wesen aus höheren Welten. Be-
gierig lauschte er, wenn sie untereinander über
Sallust und Cicero und die Dramen des Äschy-
los zu sprechen begannen — und sie sprachen

gern davon, schon allein, um ihm zu imponie-
ren. Der Gegenstand seiner allerhöchsten Be-
wunderung aber war das dicke Buch, auf dessen

vorderster Seite das Wort „Logarithmentafel"
geschrieben stand und das von der ersten bis zur
letzten Seite nichts enthielt als Zahlen. Zahlen
in langen, dichten Reihen, bei deren Anschauen
ihm schon schwindlig wurde. Wie gelehrt muß
der fein, der das alles im Kopfe hat? sagte er
zu sich, den Deckel des Buches streichelnd, denn
er dachte nichts anders, als daß man alle diese

Zahlen auswendig lernte.
Die Brüder waren ungemein freundlich und

m: Frau Sorge.

herablassend zu ihm ; Wenn sie in der Wirtschaft
irgendwelche Wünsche hatten, wenn sie ein ge-

satteltes Pferd oder ein extrastarkes Glas Grog
begehrten, so wandten sie sich vertrauensvoll an
ihn, und er fühlte sich hochgeehrt, ihnen Hilfe
leisten zu dürfen.

In der Wirtschaft wußte er ja Bescheid, wie z

wenn er der Hausherr selber gewesen wäre; an
ihr hing all sein Streben und Bangen.

Was war es gewesen, das ihn so frühzeitig
hatte reifen lassen? Ob die Hilfsbedürftigkeit
der einsamen Mutter, die ihn so bald in all
ihre Kümmernisse eingeweiht hatte? Ob der

grübelnde, strebende, in die Zukunft hinaus-
schauende Geist, der ihm eigen war?

Gar oft, wenn er sinnend dasaß, die Ellbogen
auf den Tisch gestützt — auch in seinen Gebär-
den war er wie ein Erwachsener — strich die
Mutter ihm mit ihrer harten, ausgearbeiteten
Hand über Stirn und Wangen und sagte:
„Mach ein freundlich Gesicht, mein Junge —
sei froh, daß du noch keine Sorgen hast!"

O, er hatte deren genug! Die Sorgen gehör-
ten zu ihm wie sein Fleisch und Blut! — Ob
das Huhn, das heute abhanden gekommen, sich

morgen wiederfinden, wie dem Falben die Spat-
salbe bekommen werde, die der Vater gestern
aus der Stadt mitgebracht hatte? Ob das Heu
auch schon trocken genug gewesen sei, ehe es

umgewandt wurde, und wie die Stare unter
dem Dachfirst ihre Jungen großziehen würden,
ohne daß die Katze dazu käme?

Über alles machte er sich Gedanken. Das
Sorgen war ihm angeboren, nur für sich selber

sorgte er nie.
Je älter und verständiger er wurde, desto

tiefer wurde auch sein Einblick in die MißWirt-
schast, die sein Vater hatte Anreißen lassen, und
wiederum rang sich gar oft der Seufzer aus sei-

ner Brust: „O, wär' ich erst groß!" Die Furcht
vor des Vaters Zornausbrüchen ließ, wie na-
türlich, seine Bedenken nicht laut werden, und ;

wenn er jemals wagte, sie der Mutter gegen-
über auszusprechen, so schaute sie sich mit ver-
ängstigten Augen im Zimmer um und rief
beklommen: „Schweig still!"

Und dennoch merkte der Vater gar Wohl, wo-
hin der Sinn seines Sohnes gerichtet war. Er
hatte ihm den Spitznamen „Topfgucker" ge-
geben und foppte ihn damit, sobald er ihn zu
Gesicht bekam. In seinen guten Stunden —
wie sich van selbst versteht: in seinen bösen —
prügelte er ihn, mit der Elle, mit dem Peit-
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fcpenftiet, mit bem ©efepittiemen — toaê et ge=

tabe in bie Jpttnb Befam. Sim meiften gatrdjt
batte ißaul bot biefer ^anb fetter, beten

©triage toepet taten al® alte ©töcfe bet SBelt.

©et SSater ïjatte eine eigentümliche Panier 51t

optfeigen. ©t fdjlenferte bie |fanb in® ©efidft
mit ben StneBeln nach auffen, fo baff Säget unb

unb mit ben göu'ften trommelte, pfiff et fid)
ein®.

$m pfeifen tat et, taie alle feine ©epnfucpt,
fein ïinbliepe® ©räumen, auep feinen Qorn,
feine ©ntrüftung funb, ©ie ©mpfinbungen,
für bie fein ungelenfet ©eift 'feinen Sluëbtud
fanb, für bie i-pnt Söotte, felBft ©ebanfen fepl=

Srof. Sr. Sftopn, Sräjt)

©elenfe Blutunterlaufene Pale auf ben 3Ban=

gen gutüdlieffen. ©iefe Slrt Ohrfeigen nannte
er feine „Sacfentröfter", unb toenn er bie 2IB=

fiept patte, ißaul gu prügeln, fo rief er iprn in
freunblicpftem ©one entgegen: „Somm per,
mein ©opn, itp teilt bid) tröffen."

•fpatte biefer feine ©djlüge empfangen, fo
pflegte er gitternb bor ©cpam unb ©dfmetg auf
bie ^eibe pinatt® gu laufen, unb toäprenb er,
um bie ©ränen gu berBeifjen, ©efidpter fepnitt

t beê ©ibg. ©d)ulrate§.

ten, bie lief? er im pfeifen füpn unb unaufpalt»
fam in bie ©infamfeit pinausSftrömen. ©0
tauffte feine gebrüefte, fcpücpterne ©eele fidp

Sitft gu machen, ©ange ©pmpponien füprte
er auf — fdprill unb fdjteienb gum Seginn,
fanfter unb fünfter toerbenb unb enblicp bapim
fcpmelgenb in SBepmut unb ©ntfagung.

Siemtanb apnte, toeldge ®unft er einfam
pflegte unb taie biet ©roft unb ©rpeBung er ipr
gu bauten patte, felüft bie Putter niept. ©eit

Hermann Sudermann: Frau Sorge. S1

schenstiel, mit dem Geschirriemen — was er ge-

rade in die Hand bekam. Am meisten Furcht
hatte Paul vor dieser Hand selber, deren

Schläge weher taten als alle Stöcke der Welt.
Der Vater hatte eine eigentümliche Manier zu
ohrfeigen. Er schlenkerte die Hand ins Gesicht

mit den Knebeln nach außen, so daß Nägel und

und mit den Fäusten trommelte, pfiff er sich

eins.
Im Pfeifen tat er, wie alle seine Sehnsucht,

sein kindliches Träumen, auch seinen Zorn,
seine Entrüstung kund. Die Empfindungen,
für die sein ungelenker Geist keinen Ausdruck
fand, für die ihm Worte, selbst Gedanken fehl-

Prof. Dr. Rohn, Präsi!

Gelenke blutunterlaufene Male auf den Wan-
gen zurückließen. Diese Art Ohrfeigen nannte
er seine „Backentröster", und wenn er die Ab-
ficht hatte, Paul zu prügeln, so rief er ihm in
freundlichstem Tone entgegen: „Komm her,
mein Sohn, ich will dich trösten."

Hatte dieser seine Schläge empfangen, so

Pflegte er zitternd vor Scham und Schmerz auf
die Heide hinaus zu laufen, und während er,
um die Tränen zu verbeißen, Gesichter schnitt

t des Eidg. Schulrates.

ten, die ließ er im Pfeifen kühn und unaufhalt-
sam in die Einsamkeit hinausströmen. So
wußte seine gedrückte, schüchterne Seele sich

Luft zu machen. Ganze Symphonien führte
er auf — schrill und schreiend zum Beginn,
sanfter und sanfter werdend und endlich dahin-
schmelzend in Wehmut und Entsagung.

Niemand ahnte, welche Kunst er einsam
pflegte und wie viel Trost und Erhebung er ihr
zu danken hatte, selbst die Mutter nicht. Seit
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ei: fie einmal, an einem Sinterabenb, alg et,
opne itjrer gu apten, feife not ftd) pinpfiff, patte
in Stoäneu augbtepen feiert, feitbem unterließ et
eg, fobalb fie in bet SRäpe toat. (St glaubte,
eg täte ipt tueïje; toelpe SRapt il)iu in biefen
Xönen gegeben toat, banon apnte et niptg.

Sîur ftolg toat et bigtoeilen, toenn et itap
bem „toeißeu jpaufe" pinübetftraute, bajj et bag
pfeifen bop nod) gelernt pabe, unb toenn ipnt
itgenbeine Spontane ingbefonbete gelungen
fpien, fo backte et bei ftp: „Ser meif;, ob iî>x

ntip auglaptet, toenn ipt bag poten toiirbet!"
Slbet nie toiebet toat et einem bon iprten be=

gegnet.

6. ft a p i r c L
©eit einiger Qeit trug fid) fpetr SRetjpctet mit

großen ißlänen. ©r patte entbedt, baff bas
Xorfmoor, toelpeg bag Ipeibegepoft in toeitem
Sogen umfpaitnte, einen fiepten Serbienft gu
geben imftanbe toat. ©pon gtoei= ober breimal,
toenn ipm bag Sieffet an bet ftet)Ie gefeffen,
Ijatte et alg äußerften SMbepelf Sorf fiepen
laffen unb je fünf einfpännige gmpren nap
bet ©tabt gefpidt. fpeimlip, gang peiimid) —
benn et toat gu ftolg, um für einen „gang.ge=
toöpnlipen Sotfbauetn" gehalten gu toerben.
©eine Seute batten bann jebegmai gtoangig big
fünfunbgtoangig 2Rarï Sarerlög peimgebrapt
unb ergäbjlt, baß nod) toeit inept auf biefe Strt
gu getoinnen toäte, toeil fptoatget, fefter Sotf
auf bem äRatfie ein fept begehrter SCrtiïel fei.

©op SReppöfet toat nipt gu betoegen, bag
ÜRoot in biefet Seife auggunupen. „£;p pab'
ntip nie mit ftteinigïeiten abgegeben," fagte
er, „ip toiU liebet im ©roßen gugrunbe geben
alg im ftleiuen getoinnen" — unb babei toatf
et fidj in bie Sruft toie ein fpelb.

Siber bag SRoot ließ ilmt feine Stupe. — ©g
toat im September nadj einet augnapingtoeife
günftigen ©title, alg Seüp, ber gefädige gteunb
aller öerfpulbeten ©utgbefißet, toöcbentlid)
gtoen, bteimal auf bem fjofe erfpien unb Diel

mit bem fbertn gu unterpanbeln batte* jjtau
©Igbetp gitterte bot SCrtgff, fobalb bet jgube in
feinem fpmierigen ftaftan bot bem fpoftor auf=
tauchte; fie feilte fid) ang genfter unb folgte un=

abläffig allen Setoegungen bet Untetbanbelm
ben. Senn fie pten Staun ein napbenflipeg
©eficfji mapen fap, lief eg ihr eigfalt ben Staden
hinunter, unb erft, toenn er toiebet lächelte,
toagte aup fie erleiptert aufguatmen.

^sbto apnte niptg ©uteg, bodj traute fie ficfj

nipt, pten ©atten nap bet SIrt bon ©efpäften
gu fragen, bie er mit bem fpalgabfpneibet abgu=
toideln hatte.

©ie foHte algbalb im Haren fein, ©ineg Stap=
mittagg bemerfte fßaul, toie auf bem Sege bon
ber ©tobt ein feltfameg ©cfälirt bapergepumpelt
farn, bag in bet gerne augfap foie ein unge-
beutet, fptoatget Safpteffel auf Stäbern. @t=

foag, bag ein ©pornftein fpien, ragte baritber
pinaüf unb neigte fip, tote ein böflip grüßen*
ber SiRann, nap reptg unb linfg, toenn bie 3tä=
ber auf bem ungleichen Stoben fptoan'ften.

©t narrte bag Sunber eine Seile an unb
lief bann gut SRutter, bie er eiligft am StocH

fpoß bor bie Süre gog.
©ie legte bie ipanb über bie Slttgen unb fpäpte

auf ben Seg binattg.
„$ag i'ft eine Sofomobile," fagte fie bann,
iftaul toat nun fo flttg tote gubor. „Sag ift

bag — Sofomobile?" fragte er.
„$ag ift eine ©ampfmafpine, bie überall bin*

gefahren toerben fann unb bie bie großen ©utg=
befper btaupen, um il)te ©tefpmafpinen git
treiben — aup eggen unb pflügen ïann man
bamit, benn fo ein ©ing pat inept ftraft alg
gepn ißfetbe."

„Slbet toatum läßt eg fip bann bon ißfetben
gießen?" fragte er.

„Seil eg fip felber nirgenbg pinbetoegett
ïann," toat bie SInttoort.

©ag berftanb er nipt; „jebeitfallg aber,"
bapte et, „muß eg ein großeg ©lüd fein, folp
ein ©ing mit bem fremben IRamen gu befpen
— unb toenn toit einmal teip fein toerben —"

gn biefern Slugenblide !am ber iBater in
großer Slitftegung aug bent 'ipaufe geftürgt; er
trug auf bem einen guff einen ©plaffpup, auf
bem anbetn einen ©tiefei unb patte bie ipalg=
binbe im Staden fpen.

„Sie fomnien, fie ïommen!" rief er, bie
ipänbe gufantmenfplagenb, unb bann untfafjte
er bie SRutter unb tangte mit ipr mitten auf
ber Sanbftrape perum,

©ie fap ipn mit einem grofgeit, berängftig»
ten Slide an, alg toollte fie fagen: „Seid) nette
©orpeit paft bu angeriptet?" @r aber toollte
fie nipt loglaffeit, unb erft alg bie gtoiüinge
in ipren rofa Safpïleibpen unb bunïlen gtoi!=
ïelgôpfpen aug bent ©arten bapergefptungen
ïamen, mapte er fip an biefe, napm fie auf
feine Sltme, liefj fie auf feinen ©pultern tangen
unb ixiopCte fie übet ben ©taben toetfen, fo baff
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er sie einmal, an einem Winterabend, als er,
ohne ihrer zu achten, leise vor sich hinpsisf, hatte
in Tränen ausbrechen sehen, seitdem unterließ er
es, sobald sie in der Nähe war. Er glaubte,
es täte ihr wehe; welche Macht ihm in diesen
Tönen gegeben war, davon ahnte er nichts.

Nur stolz war er bisweilen, wenn er nach
dem „weißen Hause" hinüberschaute, daß er das
Pfeisen doch noch gelernt habe, und wenn ihm
irgendeine Phantasie insbesondere gelungen
schien, so dachte er bei sich: „Wer weiß, ob ihr
mich auslachtet, wenn ihr das hören würdet!"

Aber nie wieder war er einem von ihnen be-
gegnet.

6. Kapitel.
Seit einiger Zeit trug sich Herr Meyhöfer mit

großen Plänen. Er hatte entdeckt, daß das
Torsmoor, welches das Heidegehöft in weitem
Bogen umspannte, einen sicheren Verdienst zu
geben imstande war. Schon zwei- oder dreimal,
wenn ihm das Messer an der Kehle gesessen,

hatte er als äußersten Notbehelf Torf stechen
lassen und je fünf einspännige Fuhren nach
der Stadt geschickt. Heimlich, ganz heimlich —
denn er war zu stolz, um für einen „ganz ge-
wöhnlichen Torfbauern" gehalten zu werden.
Seine Leute hatten dann jedesmal zwanzig bis
fünfundzwanzig Mark Barerlös heimgebracht
und erzählt, daß noch weit mehr auf diese Art
zu gewinnen wäre, weil schwarzer, fester Torf
aus dem Markte ein sehr begehrter Artikel sei.

Doch Meyhöfer war nicht zu bewegen, das
Moor in dieser Weise auszunutzen. „Ich hab'
mich nie mit Kleinigkeiten abgegeben," sagte
er, „ich will lieber im Großen zugrunde gehen
als im Kleinen gewinnen" — und dabei warf
er sich in die Brust wie ein Held.

Aber das Moor ließ ihm keine Ruhe. — Es
war im September nach einer ausnahmsweise
günstigen Ernte, als Levy, der gefällige Freund
aller verschuldeten Gutsbesitzer, wöchentlich
zwei-, dreimal aus dem Hofe erschien und viel
mit dem Herrn zu unterhandeln hatte. Frau
Elsbeth zitterte vor Angst, sobald der Jude in
seinem schmierigen Kaftan vor dem Hoftor auf-
tauchte; sie setzte sich ans Fenster und folgte un-
ablässig allen Bewegungen der Unterhandeln-
den. Wenn sie ihren Mann ein nachdenkliches
Gesicht machen sah, lief es ihr eiskalt den Nacken

hinunter, und erst, wenn er wieder lächelte,
wagte auch sie erleichtert auszuatmen.

Ihr ahnte nichts Gutes, doch traute sie sich

nicht, ihren Gatten nach der Art von Geschäften
zu fragen, die er mit dem Halsabschneider abzu-
wickeln hatte.

Sie sollte alsbald im klaren sein. Eines Nach-
mittags bemerkte Paul, wie aus dem Wege von
der Stadt ein seltsames Gefährt dahergehumpelt
kam, das in der Ferne aussah wie ein unge-
heurer, schwarzer Waschkessel auf Rädern. Et-
was, das ein Schornstein schien, ragte darüber
hinaus und neigte sich, wie ein höflich grüßen-
der Mann, nach rechts und links, wenn die Rä-
der auf dem ungleichen Boden schwankten.

Er starrte das Wunder eine Weile an und
lies dann zur Mutter, die er eiligst am Rock-
schoß vor die Türe zog.

Sie legte die Hand über die Augen und spähte
auf den Weg hinaus.

„Das ist eine Lokomobile," sagte sie dann.
Paul war nun so klug wie zuvor. „Was ist

das — Lokomobile?" fragte er.
„Das ist eine Dampfmaschine, die überall hin-

gefahren werden kann und die die großen Guts-
besitzer brauchen, um ihre Dreschmaschinen zu
treiben — auch eggen und Pflügen kann man
damit, denn so ein Ding hat mehr Kraft als
zehn Pferde."

„Aber warum läßt es sich dann von Pferden
ziehen?" fragte er.

„Weil es sich selber nirgends hinbewegen
kann," war die Antwort.

Das verstand er nicht; „jedenfalls aber,"
dachte er, „muß es ein großes Glück sein, solch
ein Ding mit dem fremden Namen zu besitzen

— und wenn wir einmal reich sein werden —"
In diesem Augenblicke kam der Vater in

großer Ausregung aus dem Hause gestürzt; er
trug auf dem einen Fuß einen Schlafschuh, auf
dem andern einen Stiefel und hatte die Hals-
binde im Nacken sitzen.

„Sie kommen, sie kommen!" rief er, die
Hände zusammenschlagend, und dann umfaßte
er die Mutter und tanzte mit ihr mitten auf
der Landstraße herum.

Sie sah ihn mit einem großen, verängstig-
ten Blicke an, als wollte sie sagen: „Welch neue
Torheit hast du angerichtet?" Er aber wollte
sie nicht loslassen, und erst als die Zwillinge
in ihren rosa Waschkleidchen und dunklen Zwik-
kelzöpfchen aus dem Garten dahergesprungen
kamen, machte er sich an diese, nahm sie auf
seine Arme, ließ sie auf seinen Schultern tanzen
und wollte sie über den Graben werfen, so daß
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bie Gutter feinem tollen treiben nur mit fle=

hentlidjen Sitten @int)alt tun tonnte.
„So iïjr ©efinbel," rief er, „jeigt jubelt unb

tangt, jetgt tjat alte Sot ein @nbe — näcfiften
grüpling meffen loir ba§ ©etb mit ®reifcfjeffel=-
fäcfen."

®ie Stutter fat) ifjn bon ber Seite an, jagte
aber nicht®

Snjioifcfien toaren auch bie ^nedjte unb bie
Stägbe auê bem Statte unb ber ßüdje I)ergu=

geeilt. ®ie gange Setoo'fjnerfc^aft beê f3eibege=

tjôftê ftanb lângê bem Qaune aufgereiht unb
fchaute bem natjenben SBunber entgegen.

„SIber fag, lra§ toitCft bu bamit?" fragte
grau ©lëbetf) enblic^ ihren ©atten.

®iefet mafî fie mit einem mitleibigen Slide,

(£ibgenö)fifd)e Sedtnifi

®a§ Ungetüm tarn näher unb nütjer. i]3aul
ftanb reguugêloê ba, in Schatten berfunfen.
©ann guette er gur Stutter empor, bie ein gar
forgenfdjtoereê ©eficljt machte, unb eine unge=
ioiffe gurc^t luanbelte itm an, al§ ob jeigt ber

©ertfel in§ fpauê gegogen täme, aber bann er=

innerte er fid), toie nun fein äBunfdj bon bortjin
in ©rfüttung ginge, unb er befdjlojj, bem fdjlnar=
gen ©afte mit Sertraiten entgegengufommen.

godifdfute in 3üricf).

bann lachte er turg auf unb rief: „Spagieren
fahren."

grau ©iSbeth fragte nicht loeiter. Qu bem

©ropnedjte getoanbt, legte ipr Staun nun
feine fßtäne bar; er Juerbe ba§ ©orfftedjen jeigt

im großen beginnen, auch eine Sc£)neibe= unb
5ßre<jmahf)ine feien fdjon untertoeg® unb ntor»

gen in ber grütje tonnte bie SCrbeit losgehen.
®ann gab er ihm ben Stuftrag, fid) nach bent
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die Mutter seinem tollen Treiben nur mit fle-
hentlichen Bitten Einhalt tun konnte.

„So ihr Gesindel," rief er, „jetzt jubelt und
tanzt, jetzt hat alle Not ein Ende — nächsten

Frühling messen wir das Geld mit Dreischeffel-'
sacken."

Die Mutter sah ihn von der Seite an, sagte
aber nichts.

Inzwischen waren auch die Knechte und die

Mägde aus dem Stalle und der Küche herzu-
geeilt. Die ganze Bewohnerschaft des Heidege-
Höfts stand längs dem Zaune ausgereiht und
schaute dem nahenden Wunder entgegen.

„Aber sag, was willst du damit?" fragte
Frau Elsbeth endlich ihren Gatten.

Dieser maß sie mit einem mitleidigen Blicke,

Eidgenössische Technisl

Das Ungetüm kam näher und näher. Paul
stand regungslos da, in Schauen versunken.
Dann guckte er zur Mutter empor, die ein gar
sorgenschweres Gesicht machte, und eine unge-
wisse Furcht wandelte ihn an, als ob jetzt der

Teufel ins Haus gezogen käme, aber dann er-
innerte er sich, wie nun sein Wunsch von vorhin
in Erfüllung ginge, und er beschloß, dem schwar-

zen Gaste mit Vertrauen entgegenzukommen.

Hochschule in Zürich.

dann lachte er kurz auf und rief: „Spazieren
fahren."

Frau Eisbeth fragte nicht weiter. Zu dem

Großknechte gewandt, legte ihr Mann nun
seine Pläne dar; er werde das Tarfstechen jetzt

im großen beginnen, auch eine Schneide- und
Preßmaschine seien schon unterwegs, und mor-
gen in der Frühe könnte die Arbeit losgehen.
Dann gab er ihm den Auftrag, sich nach dem
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®orfe 31t Begeben unb bie nötigen StrBeitgfräfte
angutoerben. Qeïjn SJÎann mürben für ben 2ln=

fang genügen, aber er tjof'fe, eg algbatb auf
gtoangig unb breifjig gu Bringen.

grau ©Igbettj fc£)üttelte ftumm ben Kopf unb

ging ing .fpaug — gerabe alg bie Sofomobite
bor bem fpoftor anïam. — ißaut tonnte nidjt
fait toerben, gu flauen unb gu betounbern.

hinter ben gelben Schrauben unb kurbeln
fdjien eine SBelt bon ©etjeimniffen gu liegen, bie

Neuerung mit bem fRoft unb bem Slfdjenfaften.
baxunter fctjien toie ber ©ingang gu jenem fem
tigen Ofen, in bem bie befannten btei SRänner

einft itjren Sobgefang angeftimmt Ratten — unb

nun ber ©djornftem erft, brotjenb emporgericfj»
tet, mit feinem Kräng bon Kienruf; unb bern

©chlitnbe, ber ing ©djtoarge, iöobenlofe t)inab=

gufütjren fdjien
tßaut adjtete nicljt auf bag Heine Korbtoäget»

cffn, bag tjimter bem Ungetüm batjerroïïte unb
in bem SöB Sebp faff mit feinem rotbtonben
gottetBarte unb feinen luftig gtoinfernben 3tug=

lein — er acfjtete nidit auf bag ©djreien ber

gutjrteute unb ben gubel ber beiben Keinen
©äjtoeffern, bie toie Befeffen ringg um bie fRäber

taugten, ©tarr bar ©taunen ftanb er ba, alg

Begriffe er noch immer nidjt, mag um iïjn bor»

ging-
SHg er fpäter ing grofje gimrner trat, fanb

er bie DJtutter in eine ©ofaecfe gebrütft — toei»

nenb.
@r fdjtang bie 2lrme um itjren |>alg; fie aber

toetjrte itjn fanft ab unb fagte: „@efj nach ben

Kleinen fetjen, baf; fie nidjt unter bie 3täber

fommen."
„§Iber loarurn toeinft bu, SRama?"

„®u mirft fdjon feigen, mein gunge," fagte
fie, fein ipaar ftreidjelnb, „SöB Sebtj ift babei —
bu toirft fdjon fetjen."

®a luurbe er gang ärgerlich auf feine SRutter.
SSo alte fidj freuten, marum mufjte fie ba im
SBinfet fifjen unb meinen? SIBer nun mar audj

ifjnt bie greube abfjanben getommen, unb atg er
SöB Sebp in feinem langen, fctjtoargen ipaden»
märmer über ben $of fdjtentern fatj, tjätte er

am liebften bem Karo einen SBinf nadj feinen
SBaben tjin gutommen laffen.

®ie gtoiltinge maren gang Bon ©innen bor
greube. @ie na'tjmen eine Seine unb tollten mit
§ott unb ipü buret) ben ©arten. ®ie eine mar
bie Sotomobile unb bie anbre bag ißferb, aber
jebe mottle Sotomobite fein, benn bann betam

fie ißaterg fctjtoargen iput aufgefelgt — alg

©djornftein.
33or bem ©cfjlafengetjen Ijatten fie bem neuen

Untier auch fcfjon einen fRamen gegeben.

@ie behaupteten, eg gliche ber bieten ®ienft=
magb mit bem langen Ipalfe, bie bor ïurgem
megen itjrer Unfauberteit entlaffen morben mar,
unb nannten eg nadj itjr „bie fdjtoarge ©ufe".

®iefen fRamen betjielt bie SofomoBile im
fDtetjtjöferfcfjen tpaufe für alle geiten.

2tm anbern SiRorgen ging bag §atto bon
neuem log. ®ie getjn angetoorbenen SlrBeiter
ftanben auf bem ^ofe unb mußten nic^t, mag

fie tun füllten. SReptjöfer mottle bie SRafdjine
tjeigen laffen, aber Söb Sebp, ber in ber ©djeune
übernachtet tjatte, um morgeng fogteiüj gur
ifjanb gu fein, er'ftärte, er toünfdje borerft ben

Kaufpreig in ©mpfang gu netjmen, toie eg im
Konirafte abgemadjt märe, benn bag ©etreibe
müffe mittagg bereitg in ber ©tabt abgeliefert
toerben.

„Söetdjeg ©etreibe?" fragte bie SRutter er=

bleic^enb.
ga, eg lief; fiefj nidjt rncfjr berteugnen. 2Rep=

tjöfer tjatte faft bie gange ©rate, bag gebrofetjene
Korn toie bag nodj auggubrefitjenbe, bem guben
für bie alte, abgebrauchte ®ampfmafchine ber=

tauft. ®riumptjierenb futjr biefer mit ben fctjö=

nen, prallen ©äcten bon bannen. Unb bieg

galt nur alg SlBfctjtagggatjtung, gegen 3Beitj=

nachten toottte er ben tReft abtjoten tommen.

gür einen SRoment mochte fetb'ft ben leicfjK

finnigen SReptjöfer eine iRegung ber 3RutIofig=
teit antoanbeln, alg er bie tjocfj aufgetürmten
gutjren tjinter bem 3Batbe berftîjtoinben fat),
aber im näcfjften fteifte er trofng bie ^änbe in
bie ipofentafchen unb befafjt, bie ÜDtafctjine otjne

ißergug in SJereitfcïjaft gu feigen.
2Rit bem Ungetüm gu gleicher geit toar ein

itRann in Blauer Stufe unb mit einer ©ctjnapg»
nafe auf ben ipof getommen, ber fitt) „feiger"
nannte unb ber fidj baburdj auggeidjnete, ba§
er unaufhörlich gtoiebetn afj. ®ag fei gut für
ben 2Ragen, fagte er. ®iefer ttRann erfihien fiep

alg ber ^etb beg ®ageg. @r ftanb Breitbeinig
neben ber SRafctjine, nannte fie fein ißflegefinb
unb ftreictjelie mit feiner graufchtoargen, tnoti=
gen $anb bie roftigen ©ifentoänbe. ®ag ttang,
alg ob gtoei fReiBeifen übereinanber fahren. ge=
bem, ber tjergufam, er'ftärte er mit einem grofgen
Sluftoanbe bon ^lembtoörtern bie innere ©in»

ridjtung ber „Sufmanbile", toie er fein Sßftege»

tinb nannte, nur muffte man ihm gu trinfen
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Dorfe zu begeben und die nötigen Arbeitskräste
anzuwerben. Zehn Mann würden für den An-
fang genügen, aber er hoffe, es alsbald auf
zwanzig und dreißig zu bringen.

Frau Elsbeth schüttelte stumm den Kopf und

ging ins Haus — gerade als die Lokomobile
vor dem Hoftor ankam. — Paul konnte nicht
satt werden, zu schauen und zu bewundern.

Hinter den gelben Schrauben und Kurbeln
schien eine Welt von Geheimnissen zu liegen, die

Feuerung mit dem Rost und dem Aschenkasten
darunter schien wie der Eingang zu jenem feu-

rigen Ofen, in dem die bekannten drei Männer
einst ihren Lobgesang angestimmt hatten — und

nun der Schornstein erst, drohend emporgerich-
tet, mit seinem Kranz von Kienruß und dem

Schlunde, der ins Schwarze, Bodenlose hinab-
zuführen schien

Paul achtete nicht auf das kleine Korbwägel-
chen, das hinter dem Ungetüm daherrollte und
in dem Lob Levy saß mit seinem rotblonden
Zottelbarte und seinen lustig zwinkernden Äug-
lein — er achtete nicht auf das Schreien der

Fuhrleute und den Jubel der beiden kleinen
Schwestern, die wie besessen rings um die Räder

tanzten. Starr vor Staunen stand er da, als

begriffe er noch immer nicht, was um ihn vor-
ging.

Als er später ins große Zimmer trat, fand
er die Mutter in eine Sosaecke gedrückt — wei-
nend.

Er schlang die Arme um ihren Hals; sie aber

wehrte ihn sanft ab und sagte: „Geh nach den

Kleinen sehen, daß sie nicht unter die Räder
kommen."

„Aber warum weinst du, Mama?"
„Du wirst schon sehen, mein Junge," sagte

sie, sein Haar streichelnd, „Lob Levy ist dabei —
du wirst schon sehen."

Da wurde er ganz ärgerlich auf seine Mutter.
Wo alle sich freuten, warum mußte sie da im
Winkel fitzen und weinen? Aber nun war auch

ihm die Freude abhanden gekommen, und als er
Lob Levy in seinem langen, schwarzen Hacken-

wärmer über den Hof schlenkern sah, hätte er

am liebsten dem Karo einen Wink nach seinen
Waden hin zukommen lassen.

Die Zwillinge waren ganz von Sinnen vor
Freude. Sie nahmen eine Leine und tollten mit
Hott und Hü durch den Garten. Die eine war
die Lokomobile und die andre das Pferd, aber
jede wollte Lokomobile sein, denn dann bekam

sie Vaters schwarzen Hut aufgesetzt — als
Schornstein.

Vor dem Schlafengehen hatten sie dem neuen
Untier auch schon einen Namen gegeben.

Sie behaupteten, es gliche der dicken Dienst-
magd mit dem langen Halse, die vor kurzem
wegen ihrer Unsauberkeit entlassen worden war,
und nannten es nach ihr „die schwarze Suse".

Diesen Namen behielt die Lokomobile im
Meyhöferschen Hause für alle Zeiten.

Am andern Morgen ging das Hallo von
neuem los. Die zehn angeworbenen Arbeiter
standen auf dem Hofe und wußten nicht, was
sie tun sollten. Meyhöfer wollte die Maschine
heizen lassen, aber Löb Levy, der in der Scheune
übernachtet hatte, um morgens sogleich zur
Hand zu sein, erklärte, er wünsche vorerst den

Kaufpreis in Empfang zu nehmen, wie es im
Kontrakte abgemacht wäre, denn das Getreide
müsse mittags bereits in der Stadt abgeliefert
werden.

„Welches Getreide?" fragte die Mutter er-
bleichend.

Ja, es ließ sich nicht mehr verleugnen. Mey-
höfer hatte fast die ganze Ernte, das gedroschene

Korn wie das noch auszudreschende, dem Juden
für die alte, abgebrauchte Dampfmaschine ver-
kauft. Triumphierend fuhr dieser mit den schö-

neu, prallen Säcken von dannen. Und dies

galt nur als Abschlagszahlung, gegen Weih-
nachten wollte er den Rest abholen kommen.

Für einen Moment mochte selbst den leicht-

finnigen Meyhöfer eine Regung der Mutlosig-
keit anwandeln, als er die hoch aufgetürmten
Fuhren hinter dem Walde verschwinden sah,
aber im nächsten steckte er trotzig die Hände in
die Hosentaschen und befahl, die Maschine ahne

Verzug in Bereitschaft zu setzen.

Mit dem Ungetüm zu gleicher Zeit war ein
Mann in blauer Bluse und mit einer Schnaps-
nase auf den Hof gekommen, der sich „Heizer"
nannte und der sich dadurch auszeichnete, daß
er unaufhörlich Zwiebeln aß. Das sei gut für
den Magen, sagte er. Dieser Mann erschien sich

als der Held des Tages. Er stand breitbeinig
neben der Maschine, nannte sie sein Pflegekind
und streichelte mit seiner grauschwarzen, knoti-
gen Hand die rostigen Eisenwände. Das klang,
als ob zwei Reibeisen übereinander fahren. Je-
dem, der herzukam, erklärte er mit einem großen
Aufwands von Fremdwörtern die innere Ein-
Achtung der „Lukmanbile", wie er sein Pflege-
kind nannte, nur mußte man ihm zu trinken
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geben, fonft fcfjimftfte er. ©rftielt er febodj ben 2lt§ eê aber anê feigen geften foïïte, roar ber

iSrannttoein, ben er fid) toiinfc^te, fo tourbe er bielgetreue fDtann nirgenbê gu finben. ©nb=

gerührt unb beftatoptete, er tiefte fid) lieber lid) entbecfte man iftn auf bem £eufd)obet —
<pänbe unb güfte abifadcn, als baft er iid) je= ïtftiafenb. 2tlê man ibn toedte, nannte er bieê

SDÎafdfinentafioratorium i

malê bon feinem ißflege'finbe trennte. ©r ftabe
eg lieb getoonnen toie fein eigen fjleifd) unb
ÜÖIut unb ftalte eg taufenb mal ftöfter alg alle
ÉJtenfdjen auf ber SSelt.

fUîeftftûfer ging ftolg um iftn ftentm, benn

aud) biefe Sßerle toar fa nun fein ©igentum,
unb er erïlarte einmal über bag anbre, ftier fafte

man, toag beutfdfe Streue bebeute.

ßibg. Sedjn. §odjfdfute.

iöerfaftren eine 2ftenfd)enfd)inberei unb lieft fid)

nur mit iäftübe betoegen, aug feinem SBin'fel

fterborguïommen.
Sag Stnfteigen ber SOÏafc^ine toar ein neueg

geft. aßaui ftanb bor ber Neuerung unb ftarrte
träumenben Slugeg in ben glüftenben ©dflunb,
ber fidj gäftnenb aufffterrte, alf trollte er atteg

Sebenbige berfdflingert. ©r gebaute beg alten
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geben, sonst schimpfte er. Erhielt er jedoch den Als es aber ans Heizen gehen sollte, war der

Branntwein, den er sich wünschte, so wurde er vielgetreue Mann nirgends zu finden. End-

gerührt und behauptete, er ließe sich lieber lich entdeckte man ihn auf dem Heuschober —
Hände und Füße abhacken, als daß er sich je- schlafend. Als man ihn weckte, nannte er dies

Maschinenlaboratorium l

mals von seinem Pflegekinde trennte. Er habe
es lieb gewonnen wie sein eigen Fleisch und
Blut und halte es tausend mal höher als alle
Menschen auf der Welt.

Meyhöfer ging stolz um ihn herum, denn
auch diese Perle war ja nun sein Eigentum,
und er erklärte einmal über das andre, hier sähe

man, was deutsche Treue bedeute.

Eidg. Techn. Hochschule.

Verfahren eine Menschenschinderei und ließ sich

nur mit Mühe bewegen, aus seinem Winkel
hervorzukommen.

Das Anheizen der Maschine war ein neues

Fest. Paul stand vor der Feuerung und starrte
träumenden Auges in den glühenden Schlund,
der sich gähnend aufsperrte, als wollte er alles
Lebendige verschlingen. Er gedachte des alten
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peibnifdjen ©äßen 3©otodj, bon bent et aug bet

BiBlifcpen ©cfd)id)ic toußte, unb glaubte jeben
SIugenBlid ein paar totgliipcnbe SItme fidj aug=

ftreden gu fepen. — llnb bann etpoB fid) in bent

^nnetn beg Ungetümg ein gepeimnigboïïeg
©ingen, Balb bumpf toie fetneg âBalbeêBraufen,
Balb fein unb Bjocf) toie leife (Sngelgftimmen.
3fn ben Ventilen Begann eg gu gifdien —
©ampffttaplen fuhren euibct — bie eifetne
©Raufet ïlirrte, unb taffelnb fanïen neue Stoß-

lenpaufen in bie ©lut. @3 toat ein Samt tingg«
um, baß man fein eigen SBott nicpt berftepen
tonnte» ©er feiger mit bet toten ©afe ftanb ba

toie ein Stönig, tranï aus? einet fcpmalBaucpigen
glafcpe unb hantierte bon Seit gu Seit an ben

©entilen Return, ein lauteg BefeplgpaBerifcpeg
©eiditei augftoßenb toie ein ©ietBänbiger. Unb
bann Begann fiep bag große ©ab gu btepen —
furr, futt, futr — immer tafcpet, immer ra=

fcpet. (gittern tourbe fcßtoinblig bom Bloßen
ipinfepen — unb bann gab eg einen Shtad —
ein glitten, ein gaukelt — bag große ©ab ftanb
ftitt — für immer.

SInfangg freiließ tat bet tpeiger fe|t groß unb
meinte, in einet ßalfien ©tunbe toetbe bet ©cpa=

ben bottfommen repariert fein, alg 9©eppöfet
aber nad) gtoeitägiget SItbeit in ipn btang, ettbft;

lid) einmal mit beut §Iu»Beffetn ein ©übe gu
maeßen, ba tourbe er grob unb erttärte, an bie=

fem alten ©etümpel fei üBetpanßi: nieptg aug;
gubeffetn, bag toäte getabe gut genug, an ben

©röbiet alg alt ©ifen berïauft gu toetben.

„©flegeïinb?" @t Bebaute iid) für fold) ein

©flegeïinb. ©t fei beim bod) gu gut bagu, fold)
einen ©oftpaufen gu pflegen. Unb babei tarn
eg peraug: — SöB Sebp patte ipn bor btei ©a=

gen in einet ©pelunfe aufgelefen unb ipn ge=

fragt, ob et für eine Sßocpe tote bet Herrgott in
guanïteidj leben tootle; länget toetbe bet ©epetg

toopl nicpt bauetn. Unb nur auf biefe 8uficpe=

rung pin fei et mitgegangen, benn länget alg

adjt ©age an einem iß lape gu fißen, bag toibet=

ftreite feinen ©tingipien.
©atauf tourbe et bom Ipofe gejagt.

Slnt anbetn ©age ließ SOteppöfet ben ©cploffer
aug bem ©otfe polen, bamit et fid) ben ©djaben
Befepe. ©iefet arbeitete aBetmalg ein paar
©age an bet ÜKafdjine petum, aß unb tränt für
bteie unb ertlärte fcpließlicß, toenn fie jept nid)t
gepen tootle, pätte bet ©eufel bie fpanb ^
©piel. — ®ag 2tnpeigen tourbe toieberpolt, aBet
bie fcptoatg'e ©ufe toat nid)t mept gunt SeBen

gu ettoeden.

2tlg gegen äBeipnadjten SöB Sebp auf bem

ipof etfd)ien, um ben ©eft beg ©etreibeg aBgu=

polen, prügelte ipn SReppöfet mit feinem ei=

genen ©eitfcpenftiele butep. ©et jgitbe fd)tie ©e=

toalt unb fttpr fcpleitnigft toiebet bon bannen.
StBer algBalb etfcßien ein ©ericptgBote mit ei=

nem großen, rotberfiegelten ©tiefe.
SReppöfet flutte unb tränt mept benn je,

unb bag ©nbe bont Sieb toat, baß et gut $ap»
lung fämtlid)et Soften unb eineg @d)mergeng=
gelbeg berutteilt tourbe, ©ut mit înappet ©ot
glitt er an einet ©efängnigfttafe botBei.

©eit biefem ©age tootlte et bie „feptoarge

©ufe" nicpt mept bot Slugen fepen. ©ie toutbe
in ben pinterften Scpuppcn geBtacpt unb ftanb
bort in ©etbotgenpeit manepeg f^apt pinbutdj,
opne baß eineg SRenfcpen ©lid auf fie fiel.

©ut ©aul napm bon ||it 3" 8^it peimlid)
ben ©cplüffel beg ©d>uppeng unb fdjlicp gu bem

feptoatgen Ungetüm pinein, bag ipm liebet unb
lieBet toutbe unb ipm fepließlid) toie eine ftum=

me, arg bertannte jfteunbin etfd)ien. ©ann
Betaftete et bie ©cptauBen unb bie ©entile,
tletterte längg bem ©epornftein in bie ipöße unb

feßte fid) rittlingg auf ben $effel — ober et
pängte fid) an bag große ©riebtab unb betfitd)ie
eg butep feinet ©tute Straft in ©eptoung gu
feigen. SIBet fcplaff toie ein Seicpnam Betoegte

eg fiep nut fo toe it, alg eg gefdjoBen toutbe, bann

ftanb eg toiebet ftiH.
Unb toenn et fid) ntübe gearbeitet patte, fal=

tete et bie ipänbe, itnb traurig gu bem toten
©abe empotblidenb murmelte et: „SBet toitb
bitp toiebet leBenbig matpen?"

(gortfeßung folgt.)

©un ift bas Sieb nerhlungen,
©om ©Salb per roept es kalt,

©ie gelber flepn nerlaffen —
Css fepneit nun balb

6päft)erbfU
Srommt alles einft gur ©upe,

©erroirrung, Äampf unb ©ot,
5n ©ämmernieiten blaffen

©as Seben unb ber ©ob.
Dîuboïf .£>ä0ni.
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heidnischen Götzen Moloch, von dem er aus der

biblischen Geschichte wußte, und glaubte jeden
Augenblick ein paar rotglühende Arme sich aus-
strecken zu sehen. — Und dann erhob sich in dem

Innern des Ungetüms ein geheimnisvolles
Singen, bald dumpf wie fernes Waldesbrausen,
bald fein und hoch wie leise Engelsstimmen.
In den Ventilen begann es zu zischen —
Dampfstrahlen fuhren empor — die eiserne

Schaufel klirrte, und rasselnd sanken neue Koh-
lenhaufen in die Glut. Es war ein Lärm rings-
um, daß man sein eigen Wort nicht verstehen
konnte. Der Heizer mit der roten Nase stand da

wie ein König, trank aus einer schmalbauchigen
Flasche und hantierte von Zeit zu Zeit an den

Ventilen herum, ein lautes befehlshaberisches
Geschrei ausstoßend wie ein Tierbändiger. Und
dann begann sich das große Rad zu drehen —
surr, surr, surr — immer rascher, immer ra-
scher. Einem wurde schwindlig vom bloßen
Hinsehen — und dann gab es einen Knack —
ein Klirren, ein Fauchen — das große Rad stand

still — für immer.

Anfangs freilich tat der Heizer sehr groß und
meinte, in einer halben Stunde werde der Scha-
den vollkommen repariert sein, als Meyhöfer
aber nach zweitägiger Arbeit in ihn drang, end-

lich einmal mit dem Ausbessern ein Ende zu
machen, da wurde er grob und erklärte, an die-

sem alten Gerümpel sei überhaupt nichts aus-
zubessern, das wäre gerade gut genug, an den

Trödler als alt Eisen verkauft zu werden.

„Pflegekind?" Er bedanke sich für solch ein

Pflegekind. Er sei denn doch zu gut dazu, solch

einen Rosthausen zu Pflegen. Und dabei kam
es heraus: — Löb Levy hatte ihn vor drei Ta-
gen in einer Spelunke ausgelesen und ihn ge-

fragt, ob er für eine Woche wie der Herrgott in
Frankreich leben wolle; länger werde der Scherz

wohl nicht dauern. Und nur auf diese Zusiche-

rung hin sei er mitgegangen, denn länger als
acht Tage an einem Platze zu sitzen, das Wider-

streite seinen Prinzipien.
Darauf wurde er vom Hofe gejagt.

Am andern Tage ließ Meyhöfer den Schlosser
aus dem Dorfe holen, damit er sich den Schaden
besehe. Dieser arbeitete abermals ein paar
Tage an der Maschine herum, aß und trank für
dreie und erklärte schließlich, wenn sie jetzt nicht
gehen wolle, hätte der Teufel die Hand im
Spiel. — Das Anheizen wurde wiederholt, aber
die schwarze Suse war nicht mehr zum Leben

zu erwecken.

Als gegen Weihnachten Löb Levy auf dem

Hof erschien, um den Rest des Getreides abzu-

holen, prügelte ihn Meyhöfer mit feinem ei-

genen Peitschenstiele durch. Der Jude schrie Ge-

walt und fuhr schleunigst wieder von dannen.
Aber alsbald erschien ein Gerichtsbote mit ei-

nem großen, rotversiegelten Briefe.
Meyhöfer fluchte und trank mehr denn je,

und das Ende vom Lied war, daß er zur Zah-
lung sämtlicher Kosten und eines Schmerzens-
geldes verurteilt wurde. Nur mit knapper Not
glitt er an einer Gefängnisstrafe vorbei.

Seit diesem Tage wollte er die „schwarze

Suse" nicht mehr vor Augen sehen. Sie wurde
in den hintersten Schuppen gebracht und stand
dort in Verborgenheit manches Jahr hindurch,
ohne daß eines Menschen Blick auf sie fiel.

Nur Paul nahm von Zeit zu Zeit heimlich
den Schlüssel des Schuppens und schlich zu dem

schwarzen Ungetüm hinein, das ihm lieber und
lieber wurde und ihm schließlich wie eine stum-

me, arg verkannte Freundin erschien. Dann
betastete er die Schrauben und die Ventile,
kletterte längs dem Schornstein in die Höhe und

setzte sich rittlings auf den Kessel — oder er

hängte sich an das große Triebrad und versuchte

es durch seiner Arme Kraft in Schwung zu
setzen. Aber schlaff wie ein Leichnam bewegte
es sich nur so weit, als es geschoben wurde, dann
stand es wieder still.

Und wenn er sich müde gearbeitet hatte, fal-
tete er die Hände, und traurig zu dem toten
Rade emporblickend murmelte er: „Wer wird
dich wieder lebendig machen?"

(Fortsetzung folgt.)

Nun ist das Lied verklungen,
Vom Wald her rocht es kalt.

Die Felder stehn verlassen —
Es schneit nun bald

Spätherbst.
Kommt alles einst zur Ruhe,

Verwirrung, Kampf und Not,

In Dämmerweiten blassen

Das Leben und der Tod.
Rudolf Hügni.
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